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1 Abonnementspreis 5 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 


Inſertionspreis 4 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in E 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in — 


Katharinenſtr. 204. 


für Nuswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Freitag den 27. April 1888, 


i 

j 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 4 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. . 


VI. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 
7 Folter die „Thorner Preſſe“ nebſt illuſtrirtem Unter: 
Naltungsblatt 1.34 ME. incl. Poſtproviſſon. 
„ Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Voſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
k Expedition der „Thorner Preſſe“ 


2 Thorn Katharinenſtraße 204. 


: Das Befinden des Kaiſers. 
10 Die Mittheilungen, daß die im Befinden Sr. Majeſtät 
e Kaiſers eingetretene Beſſerung anhalte und immer weiter 
belſchreite, haben ſich bei den Conſultationen am Dienſtag voll 
nd ganz beſtätigt. Der Kaiſer hat die Nacht zum Dienſtag 
65 dt gut geſchlafen. Namentlich waren die Unterbrechungen, die 
but die Ruhe des Kaiſers in der erſten Hälfte der Nacht durch 
ederholte Huſtenanfälle erlitt, ſeltener als in den Nächten 
er, Der Reiz in der Luftröhre und die Eiterung hat ſich 
keſentlich verringert. Damit iſt nicht nur der daraus reſul⸗ 
N Mde Huſtenreiz geringer geworden, ſondern es ift auch das 
er immer mehr geſunken. Dabei hat der Appetit und die 
lust des Kaiſers ſich weſentlich geſteigert; die Quantitäten, 
e der Kaiſer genießt, find weit größer als ſonſt, und jo kann 
EM ordentlich jeden, wie die Kräftigung des Kranken von Tag 
Tag ſich hebt. Auch den ganzen Dienſtag über hat ſich der 
gaiſer trotz der Aufregungen, die ihm infolge des Beſuchs der 
„ Migin von England leider nicht erſpart werden konnten, recht 
% fehl befunden. Die Aerzte find der Ueberzeugung, daß der 
ige Anfall, der den Kaiſer vor ungefähr 10 Tagen traf, 
t im Zurückgehen begriffen iſt. 
Die Fiebercurve wird in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Drei⸗ 
viermal täglich wird die Körpertemperatur des Kaiſers ge: 
„indem ein kleines engliſches Thermometer mit der 
renheit⸗Skala dem hohen Patienten in den Mund gelegt 
felge derart, daß ein Theil des Inſtruments mit den Lippen 
f gehalten wird, während das untere Ende unter der Zunge 
t. Nach etwa einer Minute kann bereits die Temperatur 
geleſen werden, während dieſe Manipulation mit dem ſonſt 
äuchlichen, in die Achſelhöhle eingelegten Thermometer zehn 
hi aten dauert. Gleichwohl befürchteten die Aerzte, daß auch 
eſe kurze Manipulation bei ihrer häufigen Wiederholung den 
ken beläſtige. Allein als eine derartige Frage an den Kaiſer 
ſerichtet wurde, verneinte er dieſelbe und bemerkte, daß ihm das 
lanſcht unangenehm ſei. Sobald die Körpertemperatur feſt⸗ 
et iſt, wird dieſelbe in einem Schema, in welchem die in 
| it e kommenden Temperaturgrade durch Linien bezeichnet ſind, 
— einem Punkte markirt. Dieſe Punkte werden unter einander 
zuch Striche verbunden und jo entſteht eine zuſammen⸗ 
Kine, auf⸗ und abſteigende Linie, welche in augenfälliger 
eiſe das Steigen und Fallen des Fiebers ausdrückt. 
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ben „Die kürzlich eingelegte Alumiumkanüle hat ſich bisher gut 
deiwvährt. Unmittelbar unter der Kanüle trägt der Kaiſer, an 
f Mt n Bande um ben Hals befeftigt, ein leichtes Drahtgeſtell 
N azeüberzug, welch letzterer zum Zweck der Desinfection 


räulein Paraſchſic 
N 1 dem Saalthal. 
2 ö iede. 
3 (Nachdruck verboten.) 


5 (7. Fortſetzung.) 
en „Lieſe, ſei vernünftig,“ ſagte der Paraſchkenwirth, als er 
er dieſem Abend nach Hauſe kam. „Der Mann iſt gut und 
hat mein Wort.“ 5 
hend Sie erwißerte nichts darauf, ſondern entfernte ſich ſchwei⸗ 
den y Es war noch nicht ſpät; fie ſetzte den Hut, auf und ſchlug 
Weg nach dem Kirchhofe ein; die Roſen, die ſie heute für 
fie Grafen gepflückt und die ſie ihm nicht gegeben hatte, wollte 
auf das Grab ihrer Mutter legen. Mehrere Freundinnen 
u den einem Spaziergange zurückkehrte, ſchloſſen ſich ihr bis 
em Kirchhofe an, der hart an der Stadt liegt. 
neh „Lieschen“, ſagte die eine, „Dich ſieht man ja gar nicht 
r; was geht mit Dir vor?“ 
„Ich habe zu arbeiten,“ antwortete Lieschen. | 
ber, doch ſicher nicht mehr als ſonſt,“ meinte eine 


I „Aber wir wiſſen, was Dich von uns ferne hält,“ miſchte 
Any ene Dritte hinein; „verſtelle Dich nicht, ſei offen, mein 
und hats Dir der ſchöne Graf angethan? Er ſoll ſehr reich 
lein vornehm ſein — hüte Dich vor ihm, daß Du Dein Kränz⸗ 
nicht verlierſt! 
des Dunkle Röthe überfluthete bei dieſen Reden das Geficht 
ſund araſchkenlieschens; es war gut, daß man es in der Dämmer⸗ 
f ncht nicht ſehn konnte, zum Glück war auch der Kirchhof er⸗ 
N t und die Freundinnen trennten ſich von ihr. 
„Zieh' Dich nicht zu ſehr von uns zurück,“ klang es durch⸗ 
IM der, „man fol feine Freunde nicht im Glück vergeſſen — 
de Dich vor dem Grafen, er ſoll es mit feinen Augen ſchon 
der cher angethan haben — aber ſchön iſt er, das muß ihm 
Neid laſſen!“ — 


u 


mit ätheriſchen Oelen getränkt iſt. Das Ganze bildet eine Schutz⸗ 
vorrichtung gegen die Verunreinigung des Körpers. Die Mahl— 
zeiten des hohen Patienten ſind ſehr ſorgfältig geregelt. Das 
Hauptgetränk iſt Milch mit Traubenzucker verſetzt. Dazu ge⸗ 
nießt der Kaiſer zum Frühſtück etwas Zwieback Die Haupt⸗ 
mahlzeit beſteht aus verſchiedenen Sorten Fleiſch — geſchabtes 
Rindfleiſch, Hühnerfleiſch —, leichten Gemüſen und Bouillon 
mit Ei. Eine Stunde danach nimmt der Kaiſer etwas Wein. 

Die „Poſt“ berichtet unterm 25. aus Charlottenburg, daß 
der Kaiſer auch am Dienſtag Nachmittag einige Zeit außerhalb 
des Bettes verbrachte. Gegen Abend erreichte das Fieber einen 
Höhepunkt von 38,8 Grad, ging aber wieder herunter, bis 
gegen Mitternacht eine nochmalige Steigerung eintrat, die aber 
bald wieder verſchwand. Die Nacht war verhältnißmäßig günſtig, 
Huſtenreiz und Auswurf geringer als ſonſt. Der erquickende 
Morgenſchlummer wirkte ſo wohlthätig auf Stimmung und He⸗ 
bung der Kräfte ein, daß der Kaiſer geſtern Vormittag ſchon 
um 9 Uhr aufzuſtehen vermochte und mit größtem Behagen und 
Appetit zwei Taſſen Thee und einiges Gebäck zu ſich nehmen 
konnte. Der Kaiſer gedachte an dem gemeinfamen Frühſtück 
Mittags um 1 Uhr Theil zu nehmen. Vor dem auf 11 Uhr 
angeſetzten Gottesdienſt erſchienen die Kaiſerin und die Königin 
von Großbritannien bei dem Kaiſer und beglückwünſchten ihn 
wegen der gutverbrachten Nacht. Bei dem vom Ober-Hof- und 
Domprediger Dr. Kögel abgehaltenen Gottesdienſt, welchem die 
im Schloſſe anweſenden Fürſtlichkeiten mit Ausnahme des 
Kaiſers beiwohnten, knüpfte der Geiſtliche an das geſtrige Buß⸗, 
Bet⸗ und Dankfeſt an und gedachte auch in kurzen Worten des 
Hochſeligen Kaiſers und Kaiſer Friedrichs. Die Königin von 
Großbritannien hatte zur Rechten der Kaiſerin Platz genommen; 
ſie trug eine Blondenhaube mit blauen Atlasſchleifen; im 
Uebrigen war ſie tief ſchwarz gekleidet. 

Die Telegramme lauten: 

Berlin, 25. April, 2 Uhr 24 Minuten Nachts. 
Bulletin von geſtern Abend 7½¼ Uhr: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer fieberten zwar heute Nachmittag ein wenig, Abends 
aber weniger. Das Allgemeinbefinden war verhältnißn. 
befriedigend. Morell Mackenzie. Wegner. Krauſe. T. Mark 
Hovell. Leyden.“ 

Berlin, 25. April, 11 Uhr 50 Min. Vormittags. 
Bulletin von 9 Uhr Morgens: „Das Befinden Sr. Maj. 
des Kaiſers iſt nach einer guten Nacht den Umſtänden nach 
zufriedenſtellend. Das Fieber iſt wie geſtern niedriger. — 

a der Zuſtand jetzt im Laufe des Tages nur geringe Ver- 
änderung zeigt, wird bis auf Weiteres täglich nur ein 
Bulletin ausgegeben werden. Mackenzie. Wegner. Krauſe. 

ovell.“ 
1 Berlin, 26. April, 11 uhr 30 Min. Vormittags. 
Bulletin von 9 Uhr Morgens: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben in der letzten Nacht gut geſchlafen. Das Fieber iſt 
heute ſehr gering. Das Allgemeinbefinden beginnt ſich zu 
heben.“ 

Die Königin von England, 

welche am Sonntag Abend 9 Uhr aus Florenz abreiſte, kam 
am Montag gegen 2 Uhr Mittags in Innsbruck an, wo ſie von 


Lieschen eilte davon; ſie floh die Reden der Freundinnen. 
O Gott! was ſie ihr ſüßes Geheimniß geglaubt, das Gerücht 
hatte es weiter getragen; die Beſuche des Grafen in der Pa⸗ 
raſchke waren nicht geheim geblieben und man zweifelte keinen 
Augenblick, daß fie ihr galten. Man lachte, man ſpottete viel- 
leicht über ſie; man zählte ſie bereits zu den Gefallenen. Und 
ihre guten Freundinnen! Wie hatten ſie ſie mit ihren Reden 
verletzt; wie hatten ſie ihr wehe gethan! Was verſtanden ſie 
auch von ihrer Liebe! Doch da war das Grab ihrer Mutter! 


Hier, hier war der Ort, wo ſie Ruhe finden konnte. Ihre 


Mutter verdammte ſie nicht, wie die Anderen es thaten; ihre 
Mutter hatte ihr freundlich zugelächelt, als ſie ihr von ihrer 
Liebe geſprochen; ihre Mutter wußte, daß ſie rein war wie 
ihre Liebe, jo rein und fleckenlos und ohne Makel. Sie warf 
ſich vor dem Grabe auf die Kniee nieder und ein brünſtiges Ge⸗ 
bet entrang ſich ihren Lippen. Gekräftigt und beruhigt ſtand 
ſie auf. Mochten die argen Menſchen ſagen, was ſie wollten, 
ihrer Liebe blieb ſie treu, die ſollte ihr nichts entreißen, ſie war 
ihr Kleinod, ihr Schatz, zu dem ſie flüchtete, vor den Worten 
des Oheims, vor den eklen Bewerbungen des Schneidermeiſters, 
vor den Reden, die ſie von ihren Freundinnen vernommen 
hatte — Freundinnen! — ihre Lippen kräuſelten ſich leicht im 
Spott; ſie hatte keine Freundinnen, — der Graf war ihr ein⸗ 
ziger Freund, der Graf und die todte Mutter. Ja, ihm wollte 
ſie treu bleiben ihr Leben lang, ihm wollte ſie ſich hingeben mit 
ganzer Seele, ihm, dem edlen Manne, der ihr alles war. 

Sie legte die Roſen auf das Grab der Mutter, zog ihr 
Tuch ſeſter um die Schultern und trat den Heimweg an; die 
bleiche Scheibe des Mondes lauſchte bereits vom Himmel her⸗ 
nieder, und vereinzelte Sterne funkelten mit goldigem Schein. 
Die Wege waren menſchenleer; nur von fern drang aus der 
Stadt das Geräuſch der lärmenden Menge an ihr Ohr. Sie 
ging auf der weimarer Chauſſee fort und beeilte ihre Schritte, 
ihre Gedanken weilten bei dem Geliebten: Er war heute jo 
eilends aufgebrochen und mißmuthig von ihr gegangen; er hatte 


dem Kaiſer Franz Joſeph begrüßt wurde und mit ihm auf dem 
Bahnhofe ein Frühſtück einnahm. In der Begleitung der 
Königin befinden ſich die Prinzeſſin Beatrix und deren Gemahl 
Prinz Heinrich von Battenberg. Nach einem Aufenthalte von 
1¼ Stunde fuhr die Königin über München, wo fie von dem 
Prinzregenten, der Königin-Mutter und ſämmtlichen anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen begrüßt wurde, weiter nach Char⸗ 
lottenburg, wo die Ankunft am Dienſtag früh 8?/, Uhr erfolgte. 
Zum Empfange waren auf dem Bahnhof Charlottenburg Kaiſerin 
Victoria, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz Heinrich, 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, 
der Erbgroßherzog von Heſſen ſowie die Prinzeſſinnen Victoria, 
Sophie und Margarethe von Preußen und die Mitglieder der 
großbritanniſchen Botſchaft anweſend. Die Behörden Charlotten⸗ 
burgs waren durch Oberbürgermeiſter Fritſche, Polizei-Director 
v. Saldern, Stadtverordneten⸗Vorſteher Munckel, den Regierungs⸗ 
und Baurath Houſſelle vom Eiſenbahn⸗Betriebsamt der Stadt⸗ 
und Ringbahn und andere mehr vertreten. Der königliche Zug, 
beſtehend aus drei Waggons, die unmittelbar hinter der Ma⸗ 
ſchine liefen, denen zwei durch ein Zeltdach verbundene Salon⸗ 
wagen und fünf Waggons folgten, traf, wie Eingangs erwähnt, 
um 8 Uhr 45 Minuten ein. Faſt 2 Minuten dauerte es, in⸗ 
folge eines ſtörenden Zufalls, bis der königliche Salonwagen ſich 
öffnete. Dann beſtiegen Kaiſerin Victoria und die übrigen an⸗ 
weſenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie den Salonwagen, 
um die Königin zu begrüßen. Letztere küßte und umarmte die 
Kaiſerin, den Kronprinzen und deſſen Gemahlin, den Prinzen 
Heinrich, die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen und die 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Magarethe. Der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen und der Erbgroßherzog von Heſſen be⸗ 
grüßten die Königin durch Handkuß. Alsdann fand die Be⸗ 
grüßung der Prinzeſſin Beatrice von Großbritannien und deren 
Gemahls, des Prinzen Heinrich von Battenberg, ſtatt. Sobald 
die Begrüßung im Salonwagen beendet war, ſchritten die Herr⸗ 
ſchaften über den Perron und die Treppen hinab und gingen 
durch den Laubgang des Vorhofes zu den Wagen. An der 
Spitze ſchritt die Königin von England, geführt vom Kron⸗ 
prinzen und zur Rechten von der Kaiſerin begleitet. An der 
Treppe des Perron übergab Cabinetsrath Baron v. d. Kneſebeck 
der Königin von England ein Schreiben mit ſchwarzem Trauer⸗ 
rande. Es kam von der Kaiſerin-Mutter Auguſta, die der 
Königin ihren Gruß entbot. Die Abfahrt erfolgte alsbald im 
offenen vierſpännigen Wagen, voran zwei Spitzenreiter. Im 
erſten Wagen ſaßen die Königin, die Kaiſerin, Prinzeſſin 
Beatrice und der Kronprinz. Ihnen folgten im zweiten Wagen 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Magarethe nebſt dem Prinzen 
Heinrich von Battenberg Dieſen ſchloſſen ſich im zweiſpännigen 
Wagen die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen nebſt ihrem 
Gemahl, ſowie Prinz Heinrich und der Erbgroßherzog von 
Heſſen an. Die Kronprinzeſſin fuhr vom Bahnhof direct nach 
Berlin, während der Kronprinz ſich vom Schloß aus zu den 
Truppenübungen auf dem Tempelhofer Feld begab. Die Fahrt 
ging durch die Wilmersdorfer-, Bismarck- und Schloßſtraße. 
In der Schloßſtraße bildeten die Gardes du Corps Spalier, in 
unmittelbarer Nähe des Schloſſes, an der Chauſſee und im Vor⸗ 
garten das Füſilier⸗Bataillon des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß. 


bei ihr nicht die Ruhe gefunden, die er geſucht; morgen wollte 
ſie ihn dafür deſto feſter halten; morgen ſollte er wieder ganz 
bei ihr ſein, wie alle dieſe ſeligen Abendſtunden bisher; nichts 
Fremdes ſollte ſich zwiſchen fie drängen. O wie liebte fie ihn! 
wie bangte ihr Herz zu ihm hin! Wenn er ein Wort ſpräche, 
ein einziges Wort — wie ſelig würde fie in feine Arme fliegen, 
mit welcher Hingebung an ſeinem Halſe hängen! Warme 
Röthe ſtieg in ihren Wangen auf, als fie ſich dieſes Bekennt⸗ 
niß machte; mädchenhafte Scham und keuſches Verlangen be⸗ 
mächtigten ſich ihrer; fie ſchloß die Augen und eilte weiter. 
Wie war doch die Welt ſo ſchön und das Leben! So ſehr 
hatte ſie es nie empfunden wie zu dieſer Zeit; ſie war immer 
zufrieden und fröhlich geweſen, heiter hatte ſie ihre Arbeit ver⸗ 
richtet, heiter waren ihr die Stunden ihres jungen Lebens 
dahingefloſſen, ſelten hatte ein leichter Schatten ihr Daſein ge⸗ 
trübt — aber was ſie jetzt empfand, das war Glück, beſeligen⸗ 
des, unſägliches Glück! und immer ſo, immer, ohne Auf⸗ 
hören!!! — Und der Mond verbreitete ſein keuſches Licht und 
die Sterne flimmerten ſo zauberhaft, die ganze Natur ſchien zu 
ihr zu ſprechen. 
ſanfte Wehen der Abendlüfte, die kühlend ihre heißen Wangen 
umfächelten, den Duft der Blumen, den ſie zu ihr hertrugen 
— ſie alle ſprachen zu ihr, ſie flüſterten von dem Einem, dem 
Einzigen, dem Geliebten! — — Die alten Berge hoben ihre 
dunklen Häupter zum Himmel empor und ſtarrten im Glanze 
des Mondes. Sie waren ihr lieb und vertraut von Kindheit 
an, und ſie freuten ſich mit ihr ihres Glückes, wie man ſich 
über das Glück eines Freundes freut. 

Sie bog von der Chauſſee ab und ſchlug den ſchmalen 
Fußpfad ein, der von dort nach der Paraſchke führt. Nun war 
fie bald zu Haufe; fie konnte ſchon das Brauſen der Räder 
in der alten lieben Mühle vernehmen, die ihr jetzt doppelt lieb 
war, ſeit ſie in ihr das Glück gefunden hatte, das Glück! das 


Gluck! das Glück! 
(Fortſetzung folgt.) 


Sie verſtand das Rauſchen der Bäume, das 


Das zahlreich vor dem Schloß verſammelte Publikum begrüßte 
den Zug freundlich mit Hüte⸗ und Tücherſchwenken. Die 
Königin fuhr durch das Mittelportal des öſtlichen Vorgartens 
zum Fürſtenflügel. — Gleich nach der Ankunft im Schloſſe 
wurde die Königin, von dem Kronprinzen begleitet, von ihrer 
kaiſerlichen Tochter in ihre Zimmer geführt und ſtattete nach 
kurzer Pauſe, nicht allzu lange nach ihrer Ankunft, dem kaiſer⸗ 
lichen Schwiegerſohne in ſeinen Gemächern einen Begrüßungs⸗ 
beſuch ab. — Wie dem „Dt. Tgbl.“ von einer Seite, die Zeuge 
desſelben war, mitgetheilt wird, waren die Umſtehenden völlig 
erſchüttert über den hier zu Tage getretenen Schmerz der engliſchen 
greiſen Königin und die tiefſte Rührung unſeres Kaiſers! 

Der Beſuch der Königin von England bei der Kaiſerin 
Auguſta iſt am Dienſtag Nachmittag wenige Minuten nach 4 Uhr 
erfolgt. Unter den Linden, wo die Zeit des Beſuches bekannt 
wurde, hatte ſich lange vorher eine große Menſchenmenge einge⸗ 
funden. Kurz nach 3¼ Uhr fuhr der erſte Hofwagen vom 
Brandenburger Thor her vor dem Palais der Kaiſerin vor. 
In demſelben ſaßen der Prinz von Battenberg mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin Beatrice von England und Prinzeſſin Victoria von 
Preußen. Ihnen folgten in einem weiteren Wagen die Prin⸗ 
zeſſinnen Sophie und Margarethe. Die Herrſchaften ſtiegen im 
Palais ab, verblieben etwa zehn Minuten daſelbſt und begaben 
ſich alsdann nach dem kaiſerlichen Palais gegenüber dem Zeug⸗ 
haus. Vom Brandenburger Thore her kamen dann zwei Wagen, 
in denen die vier Kinder des Kronprinzen in Begleitung von 
drei Damen nach dem Königlichen Schloß gefahren wurden. 
Kurz vor vier Uhr traf die Kronprinzeſſin Victoria aus Char⸗ 
lottenburg ebenfalls im offenen Wagen, ihr zur Seite eine Hof- 
dame, im Palais der Kaiſerin Auguſta ein. Wenige Minuten 
ſpäter nahten in vierſpänniger, offener Equipage à la Daumont 
mit zwei Vorreitern, die Kaiſerin Victoria in Begleitung ihrer 
Mutter, der Königin Victoria von England, der ſie zur Linken ſaß. 

Als die Majeſtäten in den Palaishof einbogen, wurden 
Allerhöchſtdieſelben mit ſtummem, ehrerbietigem Gruße von der 
dichten Menſchenmenge begrüßt. Huldvollſt dankten die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften. Bis 4 Uhr 40 Minuten blieben die drei 
Majeſtäten zuſammen. Während der Beſuch im Palais von 
Statten ging, hatte ſich die Menſchenmenge noch vergrößert. 
Um 4 Uhr 20 Minuten kam aus Charlottenburg vom Branden⸗ 
burger Thor in offener Kaleſche Kronprinz Wilhelm, allein im 
Wagen. Ein donnerndes, enthuſiaſtiſches Hoch pflanzte ſich vom 
Brandenburger Thor her fort bis zum Königlichen Schloß. Der 
Kronprinz dankte huldvoll grüßend. Höchſtderſelbe war in Ueber⸗ 
rock mit Helm, ohne Paletot. Durch die Freude, den Kron⸗ 
prinzen geſehen zu haben, hob ſich die gedrückte Stimmung 
ſichtlich, und als die Majeſtäten um 4 Uhr 40 Minuten 
von der Rampe aus abfuhren, da erſchollen ebenſalls Vivatrufe. 
Kurz vorher war auch Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin die Linden entlang nach dem Schloſſe 
gefahren und war ebenfalls Gegenſtand herzlicher Ovationen. 
Der Kaiſerliche Wagen nahm ſeine Richtung nach dem König⸗ 
lichen Schloß, woſelbſt unſerem Kronprinzen-Paar ein Beſuch 
abgeſtattet wurde. Ein fernerer Beſuch galt den Erbprinzlich 
Meiningenſchen Herrſchaften. Die Majeſtäten ſahen wohl aus 
und waren ſichtlich gerührt von dem liebevollen Empfang, der 
Allerhöchſtihnen überall entgegengebracht wurde. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Norddeutſche Lloyd in Bremen hat dieſer Tage 
ſeinen Bericht über das abgelaufene Jahr veröffentlicht; derſelbe 
ergiebt, daß der Lloyd im Jahre 1887 bei den ſubventionirten 
Reichs⸗Poſtdampferlinien einen Verluſt gehabt hat, welcher ſich, 
nach Abzug des Reichszuſchuſſes von 4 400 000 M., auf rund 
1800 000 M. beläuft. Hieraus wird von der freiſinnigen Preſſe 
aus lauter Schadenfreude Capital gegen das Unternehmen ſelbſt zu 
ſchlagen geſucht. Wie die Nat.⸗Ztg. aber ausführt, iſt in Wahrheit 
nicht der mindeſte Grund vorhanden, aus dem vorliegenden Bericht 
zu folgern, daß das Unternehmen auf die Dauer ſchlechte Aus⸗ 
ſichten habe. Wenn man geglaubt hätte, daß es vom erſten 
Augenblick an rentabel ſein würde, dann hätte man keine Reichs⸗ 
ſubvention bewilligt; dieſe iſt gerade in der Erkenntniß, daß er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten zu überwinden ſein würden, auf 15 
Jahre gefordert und gewährt worden. Von dem Verluſt des 
Lloyd von etwa 1 800 000 M. kommen 300 000 M. auf einen 
ganz außergewöhnlichen Unglücksfall, den Ausbruch einer Pocken⸗ 
epidemie, wie ſie vielleicht noch niemals ſo auf einem Paſſagier⸗ 
dampfer geherrſcht hat, auf dem Dampfer „Preußen“ bei der 
erſten Fahrt nach Auſtralien. Um Uebrigen ſtammt der Verluſt 
weſentlich von den Zweiglinien nach Tonga und Samoa, ſowie 
im Mittelmeer, während auf den Hauptlinien der Güterverkehr 
ſich über Erwarten günſtig geſtaltet hat und die Direktion auf 


eine weitere Hebung des lohnenden Paſſagierverkehrs rechnet. 


Ferner wird durch die ſchon beſchloſſene Einſchränkung der 
Mittelmeer-Zweiglinie auf bloße Packetbeförderung, wogegen 
Genua von den Dampfern der Hauptlinie angelaufen wird, eine 
Urſache des vorjährigen Verluſtes eingeſchränkt. Man darf dar⸗ 
nach auf Grund des vorliegenden Berichtes hoffen, daß nach 
wenigen Jahren die Reichspoſtlinien für den Lloyd nicht mehr 
eine Quelle des Verluſtes ſein, und daß lange vor dem Ablauf 
der fünfzehnjährigen Subventionszeit die Einbuße ſich in Gewinn 
verwandelt haben wird. 

Dem ungariſchen Reichstage iſt ein Geſetzentwurf 
zugegangen betreffs Erhöhung der Staatsgarantie der Kraſchau⸗ 
Oderberger Eiſenbahn und der ungariſchen Nordoſtbahn und der 
ungariſch- galiziſchen Eiſenbahn um den Betrag von 17 200 000 
Gulden. In dieſer Höhe nahmen die genaunten drei Bahnen 
eine Prioritätenanleihe behufs Legung des zweiten Geleiſes auf. 


Dieſe Erweiterung iſt aus ſtrategiſchen Gründen geboten. 


Wie der „Germania“ aus Rom telegraphiſch gemeldet wird, 


hat der Vatican zur Bewegung in Irland mit einem 


officiellen Documente Stellung genommen, worin er das Boy⸗ 
cotten und den ſogen. Feldzugsplan einiger iriſchen Politiker ver⸗ 
dammt. Er unterſcheidet zwiſchen der nationalen und revolutio⸗ 
nären Bewegung und verdammt die letztere. Die Iren werden 
mit der Politik des Vaticans ebenſowenig zufrieden ſein, wie 


ſeinerzeit die Polen. 


Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ meldet aus Paris: Wegen 
Mißhandlung Deutſcher in Belfort wurden verurtheilt: 
Charpin zu 15 Tagen Gefängniß und 15 Frances Geldbuße, 


Merlin zu 10 Tagen und 15 Francs, Cevi zu 11 Frances. Der 


Staatsanwalt hob in ſeiner Rede hervor, daß man hauptſächlich 


die Schuldigen vor Gericht gezogen, um zu zeigen, daß Frank⸗ 
reich des Rufes als gaſtfreundliche Nation würdig geblieben ſei. 

Der Civil⸗Kriegsminiſter Freyeinet hat nun auch 
ſein Vertrauensvotum von der Deputirtenkammer erhalten. Das 
Experiment, an die Spitze der franzöſiſchen Armee als oberſter 


Befehlshaber — denn das iſt in Frankreich gegenwärtig der 
Kriegsminiſter — einen Nichtſoldaten zu ſtellen, weil man den 


Generalen nicht recht traut, iſt bereits vielfachen Anfechtungen 
begegnet und hat nun auch zu einer Interpellation ſeitens der 
Bonapartiſten geführt. Der Miniſterpräſident Floquet erklärte, 
daß unter der früheren Monarchie ebenſo gut Civilperſonen 
Kriegsminiſter geweſen ſeien wie Militärperſonen. Dies ſei kein 
revolutionärer Akt, revolutionär aber ſei es, wenn ein General 
ſich in die politiſche Agitation dränge. Schließlich bezeichnete 
Floquet Herrn Freyeinet als einen vorzüglichen Kriegsminiſter, 
der im Jahre 1870 in Gemeinſchaft mit Gambetta einen her⸗ 
vorragenden Patriotismus behauptet habe. Aehnliche Verſiche⸗ 
rungen gab darauf Freyeinet ſelbſt ab und hierauf wurde von 
der Kammer mit 377 gegen 175 Stimmen eine Tagesordnung 
angenommen, in welcher dem Vertrauen auf die Energie des 
Kriegsminiſters Ausdruck gegeben und die Ueberzeugung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß er es verſtehen werde, die nationale Ver⸗ 
theidigung zu ſichern und die militäriſche Disciplin aufrecht zu 
erhalten. 

Im Pariſer Munizipalrathe fand Montag eine 
Boulangerdebatte ſtatt, die, nachdem man ſich allerlei Grob⸗ 
heiten geſagt, mit einem energiſchen Tadelsvotum gegen das 
Auftreten und die Agitationen abſchloß. 

Im franzöſiſchen Miniſterrath theilte am Dienſtag 
der Miniſterpräſident Floquet mit, die Kundgebungen in den 
Straßen hätten aufgehört, die Regierung hätte Vorkehrungen 
getroffen, um die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. — Die 
Kammer der Deputirten beſchloß, den Antrag Barodet, be— 
treffend die Abſchaffung der Ordensdecorationen, in Betracht zu 
ziehen. Miniſterpräſident Floquet hatte nichts gegen die In⸗ 
betrachtnahme des Antrags einzuwenden, erklärte jedoch, er 
werde den Antrag ſelbſt bekämpfen. Ferner wurde ein Zoll von 
5 Franes auf Mehl und Mais angenommen, dagegen der bean⸗ 
tragte Zoll auf Reis und Stroh abgelehnt. — Der Marine 
miniſter, Admiral Krantz, hat einen Creditantrag von 62 Mil⸗ 
lionen für die Befeſtigungsarbeiten in den Häſen von Breſt, 
Cherbourg und Toulon eingebracht. Dieſer Credit ſoll auf die 
Budgets von acht Jahren vom künftigen Jahre ab vertheilt 
werden. — Im Senat vertheidigte der Kriegsminiſter Frey⸗ 
einet den von der Commiſſion vorgeſchlagenen Entwurf, welcher 
dreijährige Dienſtzeit feſtſett, weil dieſe ermöglicht, die für die 
Vertheidigung des Landes erforderliche Anzahl Soldaten zu 
haben. Canrobert ſprach ſich gegen die dreijährige Dienſtzeit 
aus, welche nur Milizen, aber keine Soldaten ſchaffen würde. 
Jaurès erwiderte, wenn Canrobert in Saint Privat die hin⸗ 
reichende Zahl Soldaten gehabt hätte, würde er nicht daraus 
verdrängt worden ſein. — Die Fortſetzung der Berathung wurde 
auf Donnerſtag vertagt. — Von den 38 Deputirten des Seine⸗ 
Departement unterzeichneten 32 ein Manifeſt gegen plebiseitäre 
Umtriebe. 

Frankreich beginnt darüber ungeduldig zu werden, daß 
die Suezkanal-Convention der Pſorte immer noch hin⸗ 
gezogen wird. Jetzt iſt der franzöſiſche Botſchafter bei der Pforte, 
Graf Montebello, von ſeiner Regierung angewieſen worden, ſich 
entſchieden im Sinne einer baldigen Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit zu bemühen. Graf Montebello dürfte zu dieſem Zwecke 
eheſtens beim Sultan in Audienz erſcheinen. f 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Madrid meldet, iſt der 
engliſche Einfluß fortgeſetzt dafür thätig, durchzuſetzen, daß 
die marokkaniſche Conferenz auch die Frage der Integrität 
Marokko's in den Kreis ihrer Verhandlungen ziehe, eine For⸗ 
derung, die von mehreren der betheiligten Mächte entſchieden 
bekämpft wird. Es gelte übrigens als faſt gewiß, daß auch 
dieſe Schwierigkeit beſeitigt werde und die für den 1. k. Mts. 
feſtgeſetzte Eröffnung der Conferenz keinen Aufſchub erfahren wird. 

Die Berichte über eine neue Miniſterkriſis in Ser⸗ 
bien mehren ſich. Der König hat die von der Skupſchtina vo⸗ 
tirten Geſetzvorlagen über die Heeresorganiſation und über die 
Gemeindeordnung abgelehnt. Dieſem Heeresgeſetze zufolge, das 
von der Regierung eingebracht und von der Skupſchtina ohne 
jede Debatte votirt worden war, würde das ſtehende Heer auf 
die Hälfte feiner gegenwärtigen Stärke reduzirt und die ge= 
ſammte Wehrkraft in die Miliz verlegt werden. Der König 
mißbilligt dieſes Geſetz und hat deſſen Sanktion verweigert. 
Auch ſonſt erregt es Mißfallen, daß der Schwerpunkt der Situ⸗ 
ation aus dem Miniſterium in den radikalen Klub verlegt wor— 
den iſt. Der König hat geſtern mit mehreren Staatsmännern 
konferirt. Man glaubt, daß Radivoimiloikovic mit der Bildung 
eines Geſchäftsminiſteriums betraut werden wird. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt zugehenden 
Mittheilung iſt die Bauernrevolte ſeit kurzem in unver⸗ 
kennbarem Rückgange begriffen und wird für die nächſten Tage 
ihrem völligen Erlöſchen entgegengeſehen. Die bisherige Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die Bewegung nicht ausſchließlich agra⸗ 
riſchen Charakters und bäuerlichen Urſprungs, ſondern an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten durch wohlgekleidete Leute organiſirt und 
geleitet war, welche über größere Geldbeträge verfügten. Die 
Annahme findet immermehr Beſtätigung, daß auswärtige Hände 
dabei im Spiel ſind. 

Auf Kreta haben wieder einmal Kämpfe zwiſchen Chriſten 
und Muhamedanern ſtattgefunden. Allzu blutig ſcheint der 
Kampf nicht geweſen zu ſein, denn der Telegraph meldet nur 
die Gefangennahme von 10 Rädelsführern. 

Die engliſche Faktorei Cabo-Luby an der afrika⸗ 
niſchen Küſte gegenüber von den Kanariſchen Inſeln iſt von 
Eingeborenen überfallen worden. Von den Beamten wurden 
mehrere getödtet, darunter der Director der Faktorei. 


TPDreußiſcher Landtag. 


Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner Dienſtags⸗Sitzung den 
Antrag des Abg. Krah (freikonſ.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen 
und die Gründung neuͤer Anſiedelungen in der Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein in dritter Leſu und nahm ſodann in zweiter Berathung den An⸗ 


n 
trag der Abgg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) und v. Schenckendorff (nat. ⸗lib.) 
auf Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend das Dienſteinkommen 
und die Penſion der Lehrer an den öffentlichen nichtſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten, durch welchen die letztere Kategorie von Lehrern mit ſolchen 
an den öffentlichen ſtaatlichen höheren Lehranſtalten gleichgeſtellt werden 
ſoll, und welchem nur das Centrum Oppoſition machte, in der Faſſung 


ni 


9 


der Kommiſſion an; ſchließlich wurden noch einige Petitionen im ei 


der vorliegenden Kommiſſionsbeſchlüſſe erledigt. Die nächſte 


reitag 12 Uhr ſtatt. 


von Berichten und Petitionen findet 
Deutſches Reich. u m 
Berlin, 25. April 1866. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag eine 
etwa einſtündige Konferenz mit dem Reichskanzler Ful 
Bismarck. Heute Nachmittag nahm der Kaiſer die Vorträge 0 
Chefs des Militär⸗Cabinets, Generals der Kavallerie und OF 
neral⸗Adjutanten v. Albedyll und des General-Adjutanten Ge⸗ 
neral⸗Majors v. Winterfeldt entgegen. 

— Zu dem vom Reichsanzeiger publizirten Bulletin über 


das Befinden unſeres Kaiſers von Dienſtag, Abends 7 Uhr 7 
Minuten, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die im Bullet! 


angegebene, im Verlaufe der Krankheitserſcheinungen nicht uner, 


wartete abendliche Steigerung des Fiebers muß theilweiſe 
die unvermeidlichen Gemüthserregungen des Tages zurückge 


werden. Im Uebrigen war der allgemeine Zuſtand verhält 


mäßig befriedigend.“ 


hufs dritter Leſung des Antrages Kropatſcheck, ſowie behufs Berathung N 


— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz verlieh 


nachdem er Ihre Majeſtät die Königin von Großbritannien zum 


Schloſſe geleitet und ſich in demſelben etwa zehn Minuten au 


gehalten hatte, um 9 Uhr 20 Minuten Charlottenburg 0 
Pferde, von zwei Adjutanten begleitet, und ritt nach dem Tem 
pelhofer Felde, um daſelbſt den Truppenübungen beizuwohnen. 
— Geſtern arbeitete Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Krol 
prinz von 11¼ bis 12 Uhr mit dem Regierungsrath v. Bran 
denſtein, empfing um 12 Uhr den Oberſt-Kämmerer Grafen 


Otto zu Stolberg = Wernigerode und um 12 ¼ Uhr den OU 


Rath. Profeſſor Dr. v. Bergmann. 


— Die Erweiterung der Stellvertretung des Kaiſers bu - 


den Kronprinzen ſoll nicht durch einen beſonderen Act verkind, 
werden, vielmehr auf Grund der früheren befannten Cabine 


ordre erfolgt fein, nach welcher der Kaiſer ſich die Zuweisung 


der Vertretungsgeſchäfte an den Kronprinzen vorbehielt. 


— Die Königin von England empfing heute um „ 


12 
Uhr die engliſche Botſchaft im Charlottenburger Schloß. — Di 2 


Abreiſe der Königin ift auf morgen, Donnerstag, den 26. april 
Abends 8 Uhr, vom Bahnhof Charlottenburg aus feſtgeſetzt. er 

— Heute um 8 Uhr Abends findet im Charlottenburg 
Schloß ein Galadiner ſtatt, an dem 60 Perſonen Theil neben 
werden, unter Anderen auch Fürſt Bismarck und Feldmarſ 1 
Graf Moltke. Die Abfahrt der höchſten und hohen Herrſchaſta 
nach Beendigung des Diners findet wieder wie geſtern ben 
von der Gartenſeite her ſtatt. 


— Wie der „Hamb. Corr.“ erfährt, hat Kronprinz wiheln | 


bei einem Regimente feiner Brigade Gelegenheit genommen, N 
kurzen ſackartigen Paletots, welche vereinzelt, und die englische. 
Schnabelſchuhe, welche häufiger auch an Offizieren beobachte 
werden, entſchieden mit dem Wunſche zu mißbilligen, daß 5 
artige Neuerungen, die gegen die Uniformregeln verſtoßen, u! M 
bleiben ſollen. Desgleichen ſoll er ſich den hier und da üble, 
Gebrauch einer Schnur zum Ausrichten vor Paraden und 0 
ſtellungen verbeten haben, weil ein ſolches Verfahren dem ZW 
der Beſichtigung widerſpreche und zu Täuſchungen der Vor 
ſetzten beitrage. Selbſtverſtändlich finden dieſe Maßregeln " 
militäriſchen Kreiſen vollſte Billigung. bet 
— Der „Reichsanzeiger“ publiziert heute die anläßlich 

Thronbeſteigung Sr. Maj. des Kaiſers erfolgten Stande, 
erhöhungen. Es find erhoben worden: Graf zu Solms⸗ B > 
Mitglied des Herrenhauſes, ſowie der Oberhof und Hauen 
ſchall, Wirkl. Geh. Rath Graf Hugo Leszezye von Ra st 
Radolinski in den Fürſtenſtand, letzterer unter dem Titel 5 
von Radolin, ſowie unter gleichzeitiger Erhebung der ihm 10 
hörigen in der Provinz Poſen belegenen Fideicommiß Beſitaug 
Jarocin zu einer Grafſchaft. Erhoben wurden ferner: 2 
Mitglied des Reichstages und des Herrenhauſes Freiherr ” 
Mirbach auf Sorquitten, der Erblandmarſchall in Hinterpomme 
Landſchaftsrath von Flemming auf Benz, Rittergutsbeſitzer von, 
der Oſten Plathe, Wirklicher Geheimrath, Mitglied des Herre 
hauſes, Dr. Freiherr von Scheel-Pleſſen und der Erb 5 
im Fürſtenthum Halberſtadt von Alvensleben-Schönborn in d 
Grafenſtand. 


— Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand wiederum unter — 


Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck im Re 
kanzlerpalais eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, 
welcher es ſich, wie in den beiden vorangegangenen Be an 
gen des Staatsminiſteriums, dem Vernehmen nach um bie 875 
Kaiſer beabſichtigten Gnadenbezeugungen gehandelt haben dür, 


in 


bande 


— Der Bundesrath hat beſchloſſen, dem Innungsve lin 


„Bund deutſcher Stellmacher- und Wagner⸗Innungen“ in 
Korporationsrechte zu verleihen. 
— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 


— 


rathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Stromregulirung, „ 


der Weichſel und Nogat, hat in ihrer geſtern Abend 


ſtellt. Der Entwurf hat in der Commiſſion eine we 


unter“ 


rbe⸗- 
Vene 


habten Sitzung den ſchriftlichen Bericht an das ae ö 


Abänderung in ſo fern erfahren, als die Schließung der Noga N 


mit aufgenommen worden iſt. 


— Das Abgeordnetenhaus wird am Freitag noch eine 


Sitzung abhalten und ſich dann auf eine Woche vertagen le s 


14. Mai erfolgt die wiederholte Abſtimmung über das 
ſchullaſtengeſetz. f 

— Das Herrenhaus tritt am 3. Mai wieder zuſammen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Profeſſor Krause he, 
läßt wieder bis auf Weiteres die ſeit einiger Zeit von ihm 
zogene Wohnung im Charlottenburger Schloſſe. u 

— Aus „zuverläſſiger Privatquelle“ theilt die „Weſ. 800, 
mit, daß „die Verleumdungen gegen die engliſchen ee 
namentlich die Lügen, welche diefer Tage über Dr. Hov fg 
breitet worden ſind, auf das Gemüth der Kaiſerin einen um e 
lich ſchmerzlichen Eindruck gemacht haben. Es ſcheine daß © Ver⸗ 
gethan worden ſeien, um Abhilfe gegen dieſe organiſirte den 
leumdungsarbeit zu ſchaffen!“ — Die „Lib. Korr.“ berichtet gen 
näheren Umſtand, daß Ihre Majeſtät ſich in einem Schreit 
an den Juſtizminiſter Dr. von Friedberg gewendet habe e 
welchem ſie mit Bezug auf Angriffe gegen die engliſchen 2 
ſagt, über die Angriffe, welche gegen ihre Perſon gerichte nicht 
den, wolle ſie ſchweigend hinweggehen; ſie könne aber 
dulden, daß die Männer, die ſich für den Kaiser opferte ge 
der Preſſe in ſchamloſeſter Weiſe verhöhnt würden. Sie erſu a 
den Miniſter, in dieſer Richtung einzuſchreiten. 


t wür. 
n 


— En aD an an a 
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Trankfurt a. M., 24. April. 


e 


Nach dem „Poſener Tageblatt“ find die Großgrund⸗ 
beſitzer von Potocki⸗Bendlewo, von Packi⸗Poſadowo und von 
aczanowski⸗Szyplow in den Grafenſtand erhoben, Graf Poninki⸗ 
Wreſchen ins Herrenhaus berufen. — Die Nachricht, daß der 
r Geheime Kommerzienrath F. A. Krupp in den Freiherrn⸗ 
ſtand erhoben werden ſollte, war richtig. Die „Rhein. Weſtf. 
ig.“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß Herr Krupp gebeten hat, 
es möchte die beabſichtigte Standeserhöhung unterbleiben. 
Morgen beginnt die Auszahlung der Legate, die S. 
Maj der hochſelige Kaiſer Wilhelm letztwillig ausgeſetzt hat. 
ieſelbe erfolgt durch die Schatullenverwaltung des verſtorbenen 
Monarchen. 

— Der bekannte Berliner Großkaufmann Rudolf Hertzog 
hat dem Kronprinzen die Summe von 100 000 M. zu Gunſten der 
leberſchwemmten zur Verfügung geſtellt. 

Der Vorſitzende des dritten 


ternationalen Binnenſchifffahrts⸗Congreſſes, Oberbürgermeiſter 
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k. Miquel, erhielt nachfolgenden Erlaß Sr. Majeſtät des 
Kaiſers: „Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Ich das von 
Mir als Kronprinz angenommene Protectorat über den im 
uguſt d. J. ſtattfindenden 3. internationalen Binnenſchifffahrts⸗ 
ongreß zu Frankfurt a. M. auch jetzt nach meiner Thronbe⸗ 
n beibehalten. Charlottenburg, den 23. April 1888. 

ledrich.“ 

Stuttgart, 24. April. Der König und die Königin ſteuerten 
fur die Ueberſchwemmten 5000 M. bei. 

Schweinfurt, 24. April. Der Feſtausſchuß für die beab⸗ 
ſichtigte hundertjährige Geburtstagsfeier Friedrich Rückerts be⸗ 
ſchloß, die Feier mit der Enthüllung des Denkmals am 16. Mai 
889 zu verbinden und die diesjährige Erinnerungsfeier nur 
Auf einen Feſtakt in der Aula des Gymnaſiums, ſowie auf eine 
Ovation der Sänger vor dem Geburtshauſe und auf ein Feſt⸗ 
ankett zu beſchränken. 
hi Karlsruhe, 24. April. Der Bürgerausſchuß nahm ein- 
ümmig den Antrag des Stadtraths, 200 000 M. für Errichtung 
be es Denkmals für weiland Kaiſer Wilhelm in Karlsruhe zu 


1 


A willigen, an. 


Ausland. 1 
1 Paris, 24. April. Der Präſident Carnot tritt morgen um 
9 Uhr ſeine Reiſe nach dem Süden an, begleitet von den 
miſtern Lodroy und Deluns⸗Montaud. — Dem „Figaro“ 
folge beabſichtigt der Präſident in Bordeaux zu Gunſten der 
eſtehenden Verfaſſung zu ſprechen. 
im „Paris, 24. April. Die boulangiſtiſchen Studenten hielten 
un Saale Juſſieu eine Verſammlung ab und beſchloſſen, gegen⸗ 
artig von jeder öffentlichen Manifeſtation abzuſtehen, jedoch 
bade Stellung zu nehmen, falls die Provokationen erneuert 
en ſollten. 
ner Warte hat die heute beabſichtigte Manifeſtation auf⸗ 
geben. 
Paris, 25. April. Graf Münſter iſt in Paris wieder 
angetroffen. 
* Waſhington, 24. April. In der Repräſentantenkammer 
nächte der Republikaner Morrow geſtern den Antrag ein, die 
honsregierung ſolle die Samoaner unterſtützen, um eine unab⸗ 
sige, aus Eingeborenen beſtehende Regierung einzuſetzen. Der 
ara forderte den Präſidenten Cleveland auf, ſeine guten 
air zur Geltung zu bringen, um die gegenwärtigen Schwie⸗ 


d 


li 4 . 
h hren ſich die Auswandererzüge. Faſt täglich treffen e 


Amer 
Arte, zuzueilen. 


dec pute Schuld hieran tragen die Agenten, meiſtentheils Juden, für 
8 45 Art Volksbeglücker noch immer nicht genügend an den Kragen. 

rgenau 
. Nena chenden, Herrn v. Tiedemann, wurde die D 


von 
hr Mis. empfangen. 1 5 
| rungsrath nach den Verhältniſſen, verſprach Linderung der einge 
gen Nothlage und Abhilfe und nahm die von den Betroffenen auf⸗ 
he Bittſchrift und Schadennachweiſung entgegen. — Am Sonnabend 
ſche J. April hielt der hieſige landwirthſchaftiche Verein ſeine monat⸗ 
und Sitzung im Vereinslokale bei Röpke ab. Vor Beginn derſelben 
ob, auf dem Grundſtücke des Herrn Baugewerkmeiſters Fiſcher ein 
Inpeepflügen mit dem neuen Siedeslebener Univerſalpfluge ſtatt. Das⸗ 
fand den Beifall aller Anweſenden. Der Ankauf des Pfluges wurde 
Ölieg em Verein beſchloſſen. In der üblichen Verſteigerung des 1 
Herr Fiſcher Meiſtbietender und erſtand denſelben für 102 Mk 
führte Herr Fiſcher eine von ihm konſtruirte Rübenhacke vor. 
uf funktionirte gut. Doch wurden einige Abänderungen als 
chenswerth erachtet. Die aufgeworfene 8 94 wie theuer ſtellt ſich 
g. r. hieſigen Verhältniſſen die Aufzucht eines Stück Rindviehs bis zum 
— 4. Lebensjahre? gab zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſung, 
ige die Meinungen der Landwirthe hierin ſehr weit auseinander⸗ 
n Dagegen fand das Referat des Herrn Fiſcher über „Venti⸗ 
Viehſtälle“ den ungetheilten Beifall der Verſammlung. — An 
ben Abende hielt auch der Argenguer Lehrerverein ſeine monatliche 
Nuten, ab. — Am 22. Mai, dem 3. Pfingſtfeiertage, wird hierſelbſt ein 
No 


Me, 
* 


April. (Zur Ueberſchwemmung.) In vergangener 
ſuchte der Regierungs-Präfident Frhr. v. Maſſenbach unſere 
Nach um die Beſchädigungen, welche durch die Ueberſchwemmung ver⸗ 
ha, un en zu beſichtigen. In Begleitung des Bürgermeiſters 
ige und des Superintendenten Karmann beſuchte derſelbe die ehe⸗ 
nme liſtadt und es wurden auch die Kirchen in Augenſchein ge⸗ 
3 ange: Die katholiſche Pfarrkirche, welche bedeutend tiefer als die 
Finde che liegt, hat im Innern bis an die Kanzel in den Fluthen ge- 
Ilhenden Der Anblick der Verwüſtungen war ein grauenhafter. Am 
lle, G. Tage reiſte der Regierungs⸗Präſident nach Ehrenthal, Chriſt⸗ 
Venſatabowo und Topolno, um dort die entſetzlichen Verheerungen in 
Vet m. zu nehmen. Nachdem das Waſſer gefallen, zeigt es ſich, daß 
des Schwarzwaſſers ſtellenweiſe ſehr verſandet ift. 


— 


Das antiboulangiſtiſche Comitee der Ar⸗ 
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* Krojanke, 24. April. (Verſchiedenes.) Der Arbeiter Lange aus 
dem Dorfe Sacollnow ſtattete am vergangenen Sonnabend ſeinen hier 
wohnhaften Söhnen einen Beſuch ab. Gegen Abend verabſchiedete er 
ſich von denſelben, nachdem er vorher dem Alkohol tapfer zugeſprochen 
hatte; ein gutes Quantum von dieſem edlen Naß führte er außerdem 
noch in einer Flaſche bei ſich. Auf dem Heimwege verirrte er ſich bei 
eingetretener Dunkelheit nach unſerem Fluſſe, in welchem er ſeinen Tod 
fand; die Leiche des Verunglückten wurde am nächſten Morgen aus 
dem Waſſer gezogen. — Die am vorigen Sonntag hierſelbſt vor 
recht zahlreichem Publikum zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung 
Geſchädigten gegebene Wohlthätigkeitsvorſtellung ergab einen Ertrag von 
85 Mk., dieſer, ſowie der durch die Hauskollekten gewonnene Betrag von 
ca. 210 Mk. wird ſehr wahrſcheinlich an das Central⸗Hilfs⸗Comitee zu 
Danzig geſchickt werden. — Zwei Schüler unſerer Fortbildungsſchule 
ſind wegen ungebührlichen Betragens zur Zahlung von je 6 Mk. beſtraft 
worden. Hoffentlich wird der erwartete Erfolg dieſer empfindlichen 
Strafe nicht ausbleiben. 

Niefenburg, 23. April. (Ein erſchütternder Vorfall) beſchäftigt 
alle Gemüther. Fräulein F., hier bereits ſeit längerer Zeit zum Beſuche 
bei Verwandten weilend, hat ſich vergiftet. Wie man ſagt, ſoll unglück⸗ 
liche Liebe zu dieſem verzweifelten Schritte die Veranlaſſung gegeben 
haben. Die Unglückliche zerſchlug ein Thermometer, nahm daraus das 
Queckſilber und bereitete ſich unter Sinzufügung von Kleeſalz die todt- 
bringende Miſchung. Der herbeigeeilte Arzt konnte nicht mehr Hilfe 
bringen, ſondern nur noch den Tod conſtatiren. 8 

Elbing, 21. April. (Auf der Schichauſchen Werft) ſind in den 
letzten Tagen drei Torpedoboote vom Stapel gelaufen; auch konnten, da 
der Waſſerſtand in der Werft bedeutend gefallen iſt, drei Torpedokreuzer 
und große Torpedoboote in Spanten geſtellt werden. In den ſämmt⸗ 
lichen Werken wird mit verdoppelter Anſtrengung gearbeitet, um die 
Verſäumniſſe durch das Hochwaſſer wieder einzuholen. 

Elbing, 22. April. (Ein bedauernswerther Unglücksfall) ereignete 
ſich geſtern in Campenau. Der 17 jährige Sohn der Wittwe Steffen 
(als Schüler der Landwirthſchaftsſchule Marienburg in Ferien zu Hauſe) 
kehrte von der Entenjagd heim, beim Verlaſſen des Bootes entlud ſich 
das noch geladene Gewehr und die volle Ladung traf den unglücklichen 
jungen Mann in die linke Bruſtſeite. Die ſofort nach Elbing unter⸗ 
nommene Ueberführung des Getroffenen per Boot hatte nur das trau⸗ 
rige Reſultat, daß bereits in der Nähe der Eiſenbahnbrücke, wohl in 
Folge des bedeutenden Blutverluſtes, ein ſanfter Tod den Aermſten 
erlöſte. 

(+) Elbing, 24. April. (Eine der Hauptſchwierigkeiten), welche bei 
den Arbeiten zur Abfangung des Jonasdorfer Deichbruches bisher zu 
überwinden geweſen ſind, und mit denen man auch noch weiterhin wird 
kämpfen müſſen, iſt die Herbeiſchaffung des nöthigen Baumaterials. Um 
die Bruchſtelle herum ſteht die Niederung mit Weg und Steg unter 
Waſſer, ſodaß nur die Nogat als Zufuhrſtraße übrig bleibt; aber ſelbſt 
der Transport des Materials bis zu dem Waſſerwege iſt infolge der 
Verkehrsſtockungen, die durch Hochwaſſer und Schneetreiben noch in den 
letzten Wochen in allen Theilen der Provinz entſtanden ſind, überall auf 
Schwierigkeiten geſtoßen. Wenn wir trotzdem binnen kurzer Zeit dem 
Abſchluß der Fangarbeiten entgegenſehen können, ſo iſt dies nur der rück⸗ 
haltloſen Förderung zu verdanken, die das Werk von Seiten des Herrn 
Oberpräſidenten und der Königlichen Strombauverwaltung erfährt. Trotz 
der zahlreichen Aufgaben, die der Strombauverwaltung durch das Hoch⸗ 
waſſer in dem ganzen Stromgebiete erwachſen ſind, hat dieſelbe bereit⸗ 
willigſt einen großen Theil des in ihren Depots geſammelten Baumaterials 
und ihrer Fahrzeuge für die Bauten am Deichbruche zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Allein aus dem Pieckeler Depot ſind 2400 Kubikmeter Faſchinen, 
600 Kubikmeter Steine und 100 000 Buhnenpfähle mit den erforderlichen 
Drahtvorräthen geliefert, und von Plehnendorf aus wird gleichfalls eine 
rößere Faſchinenſendung auf dem Dampfer „Montau“ herangeſchafft. 
Fin Theil der Strombauverwaltungs⸗Dampfer iſt bereits an der Bruch⸗ 
ſtelle thätig. Der Eisbrecher „Oſſa“ und die „Ferſe“ bedienen die 
Baggerprähme, „Gotthilf Hagen“ ſchleppt zur Unterſtützung des Baggers 
„Nogat“ noch einen zweiten Bagger „Fuhner“ von Elbing zur Bruch⸗ 
ſtelle hin. Zur Bedienung dieſes neuen Baggers hat die Strombau⸗ 
verwaltung den Dampfer „Baurath Gersdorff“ entſandt. — Mit Dank 
muß endlich betont werden, daß Herr 1 1 Görz, Mit⸗ 
glied der Königlichen Strombauverwaltung, trotz der zahlreichen Aufgaben, die 
in Folge des Hochwaſſers an dieſe Behörde herantreten, durch den Herrn 
Oberpräſidenten bereitwilligſt für die ganze Dauer der Fangarbeiten am 
Jonasdorfer Bruche dem Regierungs⸗Kommiſſare beigeordnet iſt. 
Danzig, 25. April. (Landesdirektor.) Die vom weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtage vollzogene Wahl des Landraths Jaeckel zu Stras⸗ 
burg zum Landesdirektor hat die Königliche Beſtätigung erhalten. Nach 
der Danz. Ztg. ſoll die Einführung des neuen Landesdirektors am Mon⸗ 
tag erfolgen. 3 

Hammerſtein, 22. April. (Gewitter.) Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt. Ein Blitzſtrahl 
fuhr in den Thurm der evangeliſchen Kirche, beſchädigte aber nur das 
Zifferblatt der Uhr. 5 

Königsberg, 23. April. (Selbſtmord.) Ein junger Forſtmann, der 
ſich bereits längere Zeit in der hieſigen Augenklinik befand, hat ſich aus 
Verzweiflung darüber, daß er möglicherweiſe erblinden könne, bei einer 
heute Vormittag unternommenen Ausfahrt erſchoſſen. 

Memel, 21. April. (Brandunglück.) Am Mittwoch Abend haben 
bei dem Brande eines Inſthauſes in Stariſchken leider 3 Menſchen ihren 


Tod in den Flammen gefunden, und zwar zwei Kinder und eine ver⸗ 


heirathete Frau; außerdem haben zwei Perſonen, Mann und Frau, recht 
bedeutende Brandwunden erlitten, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die übrigen in dem abgebrannten Gebäude wohnenden 12 Per⸗ 
ſonen konnten nur mit knapper Noth gerettet werden. 1 
Gneſen, 24. April. (Am geſtrigen St. Adalbert⸗Feſttage) iſt in der 
Kathedrale am Grabe des heil. Adalbert um 7 Uhr Morgens eine feier⸗ 
liche Meſſe vom Weihbiſchof Likowski celebrirt worden. Der Erzbiſchof, 
umgeben von den Domherren, wurde in Prozeſſion zur Kathedrale ge⸗ 
leitet und hielt in derſelben ein feierliches Hochamt ab. — Die Predigt 
Die Geiſtlichkeit war zahlreich vertreten. 
läubigen wird auf 20 000 angegeben. 


Toliales. 

a Thorn, 26. April 1888. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Das neueſte 
Militär⸗Wochenblatt bringt folgende Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee: Rittmeiſter v. Eckardt, a la suite des 1. Pomm. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 4 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen, Pr.⸗Lt. Heinemann vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 
als Erzieher zur Haupt⸗Cadettenanſtalt kommandirt; Sec.⸗Lt. Rehbach, 
a la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Entbindung von ſeiner 
Stellung bei der Lehr⸗Comp. der Art.⸗Schießſchule und unter Beför⸗ 
derung zum Pr.⸗Lt. in das Niederſchleſ. Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt; 
Hauptm. Betzhold, von der 4. n zum Major, Sec.⸗Lt. Roos, von 
derſ. Inſp., zum Pr.⸗Lt., Port.⸗Fähnr. Berring vom 1. Pomm. Ul.⸗Regt. 
Nr. 4 zum Sec. ⸗Lt., Unteroff. Hähnel vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 

m ENGE befördert; Sec.⸗Lt. Bürkner von dem. Regt. in das 
Juf Regt kr. 97 verſetzt; Pr.⸗Lt. a. D. v. Lieber, zuletzt a la suite des 
I. Pomm. Ul.⸗Regts. Nr. 4, in der 11. Gendarmerie⸗Brig. angeſtellt 
Sec. Lt. Overdyck von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bez. 
Thorn und Sec.⸗Lt. Weinſchenck von der Reſ. des Dragoner⸗Regts. Prinz 
Albrecht v. Preußen (Litthauiſches) Nr. 1, zu Pr.⸗Lts. befördert; Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. Krieß, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 von der Stellung als 
Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. Inowrazlaw entbunden; 18 
mann a. D. Ritthauſen, zuletzt Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes zu 
Thorn, der 1 als Major verliehen. 

— (Perſonalien.) Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Jachmann in Gum⸗ 
binnen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 
Strasburg, Reg.⸗Bez. Marienwerder, übertragen worden. 

— (Perſonalien.) Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Overdyck iſt unter 
Ernennung zum Obercontrol⸗Aſſiſtenten zum 1. Mai nach Kulmſee 


Zahl der anweſenden 


verſetzt. 


— (Bon den von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion ange⸗ 
kauften Gütern) ſind bereits ſieben mit Koloniſten beſetzt oder par⸗ 
zellirt. Im Laufe des Sommers werden weitere neun Güter in Poſen 
und Weſtpreußen mit Anſiedlern beſetzt, darunter Lipuſch (Kreis Berent), 
Niewierz und Bobrowo 5 Strasburg), Theile der Herrſchaft Rynsk 
(Kreis Thorn) und Kobyſſau (Kreis ten 

— (Dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen-Berein) find 
von dem Frauen⸗Verein zu Breslau 500 Mk. für die Ueberſchwemmten 
des Thorner Kreiſes zugewieſen. 


— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit 1 Mk. 59 f. 
0 11 90 der Ecke der Schuhmacherſtraße, ein kleiner Schlüſſel je 
athhaus. 


— Gugeflogen) iſt ein Kanarienvogel in der Coppernicusſtr. 233, 
3 Treppen. 5 = 

— (Polizeibericht) Verhaftet wurden geftern und heute 8 
Perſonen. 


— (Bon der Weichſel.) Das 


Waſſer iſt ſeit vorgeſtern Mitta 
von 2,60 auf 2,40 Mtr. Beier! — 


N ) gefallen. — Vorgeſtern trafen hier die erſten 
Holztraften ein; dieſelben kamen von oberhalb Warſchau und ſind nach 
Berlin beſtimmt. Von Königsberg iſt angelangt der Dampfer „Oliva“ 
mit ca. 300 Ctr. Ladung (Theer und Dachpappe); ferner der Dampfer 
„Weichſel“ mit 2 Kähnen von Danzig, Ladung beſteht in Kaufmanns⸗ 
gütern für Thorn und Warſchau. — Der Regierungsdampfer Elbing, 
Kapitän Giehrmann, traf heute mit 2 leeren Kähnen hier ein, um 
Faſchinen nach Jonasdorf zu den Dammarbeiten zu holen. 


2 Kleine Mittheilungen. 
Liegnitz, 25. April. (Zurückgeſandte Ehrenzeichen.) Vier preußiſche 
Lehrer, denen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden iſt, nämlich 
die Herren Kuding⸗Bromberg, Wirtſon⸗Gumbinnen, Jeſchke⸗Schwiebus 
und Wiehle⸗Brieg, haben die Annahme dieſer Auszeichnung abgelehnt. 
Wie Lehrer a. B. Wiehle in der „Liegnitzer Ztg.“ mittheilt, hat er das 
ihm wiederholt zugeſendete Ehrenzeichen auch wiederholt zurückgeſendet. 
Auch hat er in dieſer Sache Folgendes an den Herrn Kultusminiſter ge⸗ 
jchrieben: „Geſtatten Ew. Excellenz, es ſagen zu dürfen, daß ſich die 
Lehrerwelt durch Verleihung des ie Ehrenzeichen nicht geehrt 
fühlt, wie dies Höchſtdieſelben jedem Schulblatte entnehmen können, und 
auch der Umſtand hinlänglich darthut, daß es die Beſitzer unter denſelben 
mit wenigen Ausnahmen nicht tragen.“ 
Paris, 15. April. (Todesfall.) Der Erfinder des Dyna⸗ 
Nobel, iſt in Cannes geſtorben. 


mits, 


| Mannigfaltiges. 

(Ueber Aeußerlichkeiten bei der Ankunft der Königin 
Victoria von England) in Charlottenburg machen Berliner Blätter 
noch folgende Mittheilungen: Der Bahnhof in Charlottenburg hatte ge: 
flaggt. In der Vorhalle und im Treppenflur prangten Reichsadler⸗ 
Medaillons, von engliſchen, preußiſchen und deutſchen Fahnen umgeben. 
Auf der Innenſeite waren über dem Ausgang zwei Schilde mit der 
Umſchrift? ⸗»Honni seit qui mal y pense? angebracht. Ein rother 
Läufer ſchlängelte ſich durch eine grüne Hecke von Lorber⸗ und Orange⸗ 
bäumen vom Flur aus die Treppe und den Gang entlang hinauf über 
den ganzen Fernperron. Auch der Perron war mit Lorbeerbäumen ge⸗ 
ſchmückt. Auf dem Bahnhof traf Polizeidirector v. Saldern in um⸗ 
ſichtiger Weiſe die letzten Anordnungen für den Empfang. Auf der 
Locomotive, welche den Zug einbrachte, befanden ſich zwei höhere Be⸗ 
triebsbeamte im Frack und Cylinderhut. Die Verzögerung beim Aus⸗ 
ſteigen nach Einlaufen des Zuges kam daher, daß der Beamte, welcher 
den Schlüſſel zu dem Salonwagen führte, nicht ſogleich zur Stelle war 
und die Bemühungen, den Wagen zu öffnen, ſich als ver ebliche erwieſen. 
Endlich war der Schlüſſel herbeigeſchafft und die Begrügung erfolgte in 
der oben geſchilderten Weiſe. — Ein intereffantes Treiben entwickelte 
ji, wie der „B.⸗C.“ berichtet, nach der Abfahrt der Königin Victoria 
von England auf dem Perron vor dem Extrazug. Ein Heer von 
Dienern, zu welchem ſich auch die Fourriere und Lakaien des Königlichen 
Hauſes geſellten, eilte von Waggon zu Waggon. Berge von Koffern, 
Schachteln und Caſſetten wurden verladen. Auch Möbelſtücke wurden 
aus den Gepäck⸗Wagen herangeholt, unter andern ein prachtvoller reich⸗ 
vergoldeter 1 ein Lieblingsruheſitz der Königin Victoria. 
1 tr ie N 2 welcher ein Seiden⸗ 
wurde vorbeigetragen. ie Diener der britiſchen Monarchin ſind ſehr 
einfach gekleidet. Ihre Livree beſtand aus dunklem 8 5 
ſchnittener Weite, ſchwarzen Beinkleidern und Cylindern mit ſchwarzer 
Roſette. Nur zwei der Diener erregten durch ihre pittoreske Erſcheinung 
Aufjehen. Es waren zwei Indier, ſchlank gewachſene Burſchen mit 
ſchmutziggelbem Teint, einen rothen ii turbanartig um die Schläfen 
gewunden. Die Indier trugen über ihren Gewändern feine durchſichtige 
Bruſſah⸗Hemden und zeichneten ſich im übrigen durch weiße enge Hoſen 
und gelbe Lederſchuhe aus. Sie nahmen mit der hoffährtigen 
von Lords in dem Wagen Platz und wirkten, wie man ſich denken kann, 
äußerſt anregend auf den Berliner Volkswitz. j 

(Die Hohenlohe ſche n Wie die „Straßburger Poſt“ 
berichtet, hat das Appellationsgericht in Wilna den Spruch des ruſſiſchen 
Gerichtes erſter Inſtanz, durch welches das Teſtament des verſtorbenen 
Fürſten Peter Wittgenſtein für ungültig erklärt worden war, in ſeiner 
am letzten Freitag abgehaltenen Sitzung verworfen. Das Teſtament iſt 
alſo rechtskräftig und die 5 7 von Hohenlohe, die Gemahlin des 
kaiſerlichen Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, iſt im Beſitze der ruſſiſchen 
Güter beſtätigt. 5 

(Die Gläubiger des flüchtigen Bankdirektors Winkel- 
no. in bed 85 2 ur ib Die J Prozent (!! 

ie iva betragen! 25 denſelben ſtehen, wie jetzt feſtgeſtellt i 
1275000 Mk. Paſſiva gegenüber. ! e 

r die Redaktion berantwortlich: 


Telegraphiſcher 


errier hervorlugte, 


aul 
iner 


ombromwstt in 
orſen⸗Be 


Vork. 


Fonds: feſteſt. Kt 
Ruſſiſche Banknoten - 
Warſchau 8 Tage TE 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 
FE fandbriefe 5% . . 
olniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreu an Pfandbriefe 3½ % 
Bee andbriefe 4% n 
eſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April⸗Mai 
eptember⸗Oktober 

loko in Newyork. N 


Roggen: loko ; — 
Aria 1 
yunisuli... 0. x 1% 
Cote Süsbet ; em 

Rüböl: ANpril-Mai . 45—50 


Senden n , e ee 
Spiritus: verſteuert loko 
70er = 
70er April⸗Mai 
70er Juni⸗Juli 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pt. 

0 5 — 
Getreidebericht der i Handelskammer für Kreis Thorn. 
. horn, den 26. April 1888. 
= etter: 1 7 
eizen feſt, kleine Zufuhr 126 Pfd. bunt 162 M., 127 Pfd. hell 165/6 

„130 Pfd. fein 170 M. 25 1 g 

Roggen feſt 116 Pfd. 100 M., 120 Pfd. 105 M., 123 Pfd. 106/7 M. 

Gerſte Futterwaare 86—93 M. 

Erbſen Futterwaare 100 —104 M. 

Hafer 95—104 M. 


Holztransporte auf der Weichſel bei Thorn 
air: . am 24. April. 
Für Rodemann, Schiffer ie Ei 1636 Rdffr. 


er am 25. April. 
Bu Scholim Wahl, Schiffer Zemba, 2 Trft., 996 Rdkfr. 
ür H. Stamer, Schiffer Trzynski, 1 Trft., 771 Rdkfr. 
Königsberg, 24. April. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
aß ſteigend. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 49,50 M. Gd., 
I nich keene 30,50 M. Gd. 9 


Waſſerſt 


and der Weihjel bei Thorn am 28. April 2,40 
Kirchliche 29 5 ten. 
reitag, den 27, Gare 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Beichte und Abendmahl für Konfirmirte und deren 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Vormittags 9 Uhr: 
Angehörige: 


Auch 


tiene 


5 
2 


in V * 4 
Die Trauerandacht 
für den verſtorbenen Herrn Hotel- ig 
beſitzer M. V. Duszynski findet 

morgen, Freitag, 9 Uhr Vorm. 
zu St. Jacob ſtatt. 


Verkauf 


von altem Lagerſtroh. 

Freitag den 27. April 1888: 
Defenſionskaſerne Nachmittags 3 Uhr, 
Artilleriekaſerne 10 ee 
Feſtungsgefängniß hr 4 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Ok⸗ 
tober, November und Dezember v. J. als 
gefunden eingelieferten Sachen werden 
hiermit zur e ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkauf der 
Gegenſtände nach Maßgabe des 8 33 des 
Betriebs⸗Reglements geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundsachen wird am 

Montag den 14. Mai 1888 

von Vorm. 9 Uhr ab 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 10 hierſelbſt 
ſtattfinden und nöthigenfalls an den folgen⸗ 
den Tagen fortgeſetzt, wozu Kaufluſtige ein- 
geladen werden. l 
Bromberg den 18. April 1888. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Direktors bei unſerer 
höheren Töchterſchule und dem mit dieſer 
verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar, welche 
zugleich die Oberleitung der Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule mit umfaßt, wird zum J. Juli 1888 
vorausſichtlich neu zu beſetzen ſein. Die: 
ſelbe iſt mit einem Gehalt von 3900 Mark 
ausgeſtattet, welches in vier dreijährigen 
Perioden mit je 150 Mark bis auf 4500 
Mark ſteigt. Andere Gehaltsabmeſſungen 
ſind eventuell beſonderer Vereinbarung vor⸗ 
behalten. 

Bewerber, welche ein Zeugniß J. Grades 
und jedenfalls die facultas docendi im 
Deutſchen beſitzen, werden hierdurch erſucht, 
ſich bei uns bis zum J. Mai d. J. unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs zu melden. Bewerber, welche 
ſich in auswärtigen, gleichen Stellungen be⸗ 
währt haben, dürfen vorzüglich auf Berück⸗ 
ſichtigung rechnen. Bewerbungen, welche 
den obigen Bedingungen nicht entſprechen, 
bleiben jedenfalls unberückſichtigt. 

Thorn den 25. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juni er. ſoll die vakante Hilfs⸗ 
förſterſtelle Olleck, mit welcher außer einem 
baaren Einkommen von 540 M. jährlich, 
freie Wohnung im neu erbauten Hilfsförſter⸗ 
etabliſſement, Freibrennholz von 30 rm, 
Knüppelholz und 1 ha. Dienſtland verbunden 
iſt, wieder beſetzt werden. Außer dem Dienjt- 
land können auch 4 ha. Ackerland gegen 50 
M. jährlich in Pacht genommen werden. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe, eines e 
atteſtes und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes bis zum 1. Mai cr. ſchriftlich melden. 

Forſtverſorgungsberechtigte bezw. Jäger 
der Klaſſe A erhalten den Vorzug. 

Wir bemerken noch, daß der definitiven 
Anſtellung eine Ljährige Probezeit vorausgeht. 

Thorn den 26. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mk. und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1300 Mk. Außer⸗ 
dem werden pro Jahr 100 Mk. Kleider⸗ 
elder gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird 
ei der 1 zur Hälfte angerechnet. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben wollen, 
aben die erforderlichen Atteſte nebſt einem 

eſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsſchreibens baldigſt bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 17. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut 
Bmierczyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch Chauſſee 
mit der 7 Kilom. entfernten Stadt Stras⸗ 
burg und dem 8 Kilom. entfernten Bahnhof 
Strasburg verbunden, 957 Hektar 42 Ar 
groß, mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 8302 Mk. 62 Pfg., im Jahre 1879 
landſchaftlich auf 764 753 Mk. 53 Pfg. ge⸗ 
ſchätzt, ſoll am 
Dienſtag den 15. Mai d. J. 
Mittags 12 Uhr 
im Herrenhauſe zu Swierezyn verſteigert 
werden. Die Kaufbedingungen nebſt näheren 
Nachrichten über das Gut werden auf Ver⸗ 
langen von hier aus mitgetheilt werden. 
Marienwerder Weſtpr., 10. März 1888. 


en Weſtpreußiſche 
Provinzia Land ſchaftsdirektion. 
enn. 


Lehr-Kontrakte 
zu haben bei O. Dombrowskl. 


11 Beſchloſſen!! 


die aus der Konkurs -Mafje herrührenden 
Waarenbeſtände des geweſenen A. Dob- 
rzynski’ihen Waarenlagers ſchleunigſt zu 
räumen, werden verkauft: 


Prima . Meter 35 P., Hand⸗ 
tücher, früherer Preis Dutzd. 5,50, jetzt 
3,50 Prima Oberhemden, früher 


4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ 
Hemden vom allerbeſten Nenforge und 
Hemdentuch, 2⸗ und zfaltig, für 1,50 bis 
2,00 Mk., Frauenhemden für 1,45 Mk., 
feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., 
Herren⸗Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1,00 Mk., 
elegante Herren⸗Shlipſe 50 Pf., die beſten 
enter für 1 bis 2 Mk., Herrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mk. per Dutzd., 
feine Herren ⸗Camiſols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, geſtickte Mädchen- und 
Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 


Gardinen und Badeſachen zu 


jedem annehmbaren Preiſe. 


PS. Der Laden iſt zu vermiethen, die 
elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
nehmen. 


Oeffentliche freiwillige 


v 
Verſteigerung. 
Freitag den 27. April d. Is. 

Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor dem Geſchäftslokale des Kauf⸗ 
manns Herrn Arndt hierſelbſt in deſſen 
Auftrage 
einen großen Poſtenelegauter 
Möbel, diverſes Glas- und 
Porzellan⸗Geſchirr, Herren: 
und Damen⸗Kleidungsſtücke, 
Haus: und Küchengeräth, 
Flaſchen, Gläſer, Fäſſer ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Culmſee den 24. April 1888. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


7 0 Fo 5 
Kartoffel verkauf 
6 1 0 Eßkartoffeln, 

chilles, 
d a Sautkartoſſelu, 
hilles, 
200 Centner Saatkaͤrtoffeln, 
Daberſche (roth), 
1000 Centuer Eßkartoffelu, 
weiß (gellffleiſchig), 

200 Ceutner Saatkartoffelu, 

weiß (gelbfleiſchig), 

hat ſofort bei mäßigen Preiſen abzugeben 

II. Handke, Züllichau. 


Nordhäuſer ü 
Korn - Branntwein 


(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk. 
Rum 
Arrac 
Cognac 


verſendet in Eiſenband⸗Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn⸗Branntwein⸗Brennerei 
O. Bookemüller in Hasselfelde 
, bei Nordhauſen. 
(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


Schoen & Elzanowska 


Altstädt. Markt 429 
empfehlen p Neuheiten in 


Sonnenſchirmen, 
ſeidenen Handſchuhen, 
Rüſchen, 
Schürzen, 
Fiſchus, 

Hauben. 
Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


2 Culmerstr. 306,7. 

Die geleſenſte Garten > Zeitihritt — Auf⸗ 
lage 36800! — iſt der praktiſche Nat: 
geber im Obſte und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
e a. O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Die Narziſſen illuſtriert). — Nicht zu viele 
Sorten! — Ein guter Dauerapfel (il: 
ſtriert). — Eine ſchöne Allee. — Warum 
behalten Edelreis und Unterlage trotz Ver⸗ 
einigung ihre Selbſtändigkeit? — Ein ver⸗ 
borgener Baumwürger (ülluſtriert). — Die 
Wirkung der Sonne im Spalierobſtgarten 
(illuſtriert'ꝛ̃ — Anzucht der Kaktus aus 
Samen. — Gartenrundſchau. — Kleinere 
Mitteilungen. — Briefkaſten. — Nachleſe. 
0 Vor RR 


W. Schimmelpfeng. 
Berlin, W, Behrenstr. 47. 
137 Cheapside, London, E. C. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm freo, 


für 5,50 Mark 


Informationen 
und Incasso. 


Pe EEE — . — — — ——— — . — — — BE DEREN 
— — —— — — —t kVV.— — 
— ———— — — EEE 


Altstädt. Markt 


429. 
beehren ſich den Empfang 


Damen- und 


Eine ſchöne Auswahl 


in den beſten Tafelſorten, 
Alleebäume l empfehle zu den 


werden billig und geſchmackvoll ausgeführt. 


g Eliſabethſtr. 268 
empfiehlt eine große Auswahl in 
— Koffern, Reisekörben, 


besen, Piasavabesen, 
Marktkörbe 
in verſchiedenſten Preislagen. 
Arnold Lange 
Eliſabethſtr. 268. 14 


® Kinderwagen, 

Z Portemonnmaies, „. 
Cigarrentaschen, 

5 Photographie- Albums, 

Glas- und Porzellan- 

„ Waren, Schirme, ® 

Stöcke, Herrenhüte * 

zu in allen Farben, — 

„„ Gummi- Tischdecken, 2 

2 waſſerdichte Betteinlagen, m 

u Glanzleinwand, 

2 ferner = 

8 Schrobber, ® 

5 Scheuerbesen, Haar- g 

© 

“ 


. ® * 
Ichloßbau⸗ 


. 14 1 
va Lolterie —, 
zu Marienburg. 
Ziehung vom 11—13. Juni cr. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90 000 M. 


— — 


6 Lane 
N a 3,25 Mark, 
halbe Autheillooſe a 1,80 Mk., 
nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von 
O. Dombrowski-Thorn. 


Zahnoperationen. Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 
Billigſtes Confekt! 

„Ab ſallbonbons“, Pfd. 50 Pf. 


e 0. Lange, Neuſtädt. Markt. 


Lehrlinge 
verlang 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 
(Sinen Klempnergeſellen und 2 Lehr⸗ 
linge verlangt V. Kunicki. 


Eine geübte Nähterin findet dauernde 
Beſchäft. bei Amanda Rasp, Breiteſtr. 443. 


Geſchüfts-Cokual 
von ſofort geſucht. Adreſſen unter A. B. 
in der Exped. der „Thorn. Preſſe“ erbeten. 

chaltener Arbeitswagen 


gut erhaltener 
billig zu verkaufen. Kl.⸗Mocker 408. 


Bock⸗ und 3iegelkarten 


bei 


verkauft 
Skalski, Stellmachermeiſter, 
im Haufe des Hrn. Einsporn. 


Zu verkauf. 1 Bettſtell 


(nußb. imit.), auf Berl, auch 2, m. Sprung⸗ 
federmatr. und Keilkiſſen, ev. auch 1 Satz 
Betten. Seglerſtraße 109 II. 


Schoen & Elzanowska 
Putz-Handlung 
ARE ſümmtlicher Neuheiten 


für die Sommer⸗Saiſon 1888 anzuzeigen. 


garnirter Hüte 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſteht zur gefäll. Anſicht bereit. 


Schoen & Elzanowska. 


Obſtbäume, Beerenſträucher 


Ziergehölze 


Arnold Lange 


Altstädt. Markt 
429. 


Kinder-Hüten 


Hochachtungsvoll 


5 


in den feinſten Sorten, 


billigſten Preiſen. 


Gurtenanlagen 


M. Templin, 


Baumſchulen⸗ und Laudjchajtsgärtnerei, 


Liſſomitz⸗Thorn. 


Zu Ehren des am 1. April aus ſeinem 
Amte geſchiedenen Herrn Konrektor Ottmann 
wird am 

Sonnabend den 28. April 

um 8 Uhr 
im Schülzenhause 

ein gemeinſames 

1 

Abeudelfen 
ſtattfinden, und laden wir hierdurch die 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden ſowie 
die Kollegen und Freunde des genannten 
Herrn zur Betheiligung ein. 
Couuert 1,25 M., Getränke nach Belieben. 

Anmeldungen nimmt Herr Gelhorn bis 
zum 27. April Abends entgegen. 

Appel. Behrensdorff. Bender. 
Borkowski. Lindenblatt. 


9 
Fiſchfang! 
Treffe Freitag früh auf dem Altſtädt. 
Markte mit ganz friſchen mild geſalzenen 


echten Fett⸗Bücklingen, 
Aalen, Flundern, 
fettem Räucher-Lachs 
25 M. Thiess, 
aus Wollin a. d. Oſtſee. 

Für Zaähnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperatiouen 
durch locale Anaesthesie. 


Küuſtliche Zühne und Plomben, 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


. Für Maurer 
tefere 


Manurerpinſel 


unter Garant. f. reine Borſteu, 


ſogenannte Sandpinſel (nicht auf Holz 


ſcheiben gemachte) ſchon von Mk. 1,00 pro 


Stück ab. In gemiſchten Borſten ſchon von 


Mk. 0,60 ab. 


N. Meyza, Gr.⸗Mocker. 
Aquarien. 


u. Zimmer-Konininen-Fahrik, 


für N 5 8 und Terrarien. 
Illuſtrirte Preisliſten portofrei. 


ebr. Saſſe, 
ee eee 


Musikinstrumente 
jeder Art für größtes Orcheſter, Private 
und Schüler v. billigſter bis hochfeinſter. 
Eigene Fabrik ſeit 1870. 
ee einzelne Beſtandtheile, zu 
abrikpreiſen, auch Reparaturen billigſt. 
Rob. Effner, Berlin, Holzmarktſtr. 9. 


Ich ſuche per J. Oktober cr. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern 2c. in der Nähe meines 
Geſchäftslokales. 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 13. 
B omberger Vorjtadt Nr. 340 B iſt in der 
oberen Etage eine Wohnung aus drei 
De mit großer Veranda, Entree, 
üche, Speiſekammer und guten Wirth: 
ſchafts räumen vom J. Juli cr. oder auch 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. Näheres 
Brückenſtraße 24. 


Der Laden u. Wohnung, 

bisher von Herrn Arnold Lange, Eliſabeth⸗ 

ſtraße Nr. 268 bewohnt, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu verm. Alexander Rittweger. 

Ein möbl. 81775 DIR Herren, mit auch 

ohne Beköſtigung, billig ji vermiethen. 
Schillerſtr. 413. 


Ein elegant möbl. Iimmer ſſt vom I. Mal 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 176. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Größte Auswahl von lebenden Thieren 


Schützenhaus. 
(A. GELHORN). 
Freitag den 27. April er: 
Grosses 


. Streich⸗ 

2 Flrrich⸗Concert Se 

der Kapelle des 8. Pomm. Inft.Regts. Nr. 6 l 

unter Leitung des Herrn Schwarz. 

Entree 20 Pf. 5 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
Aufang 7½ Uhr. 


0 


Vietoria-Saal. | 


Sonnabend den 28. April cr. 


CONCERT 7 


zum Beſten d. Aleberſchwemmten 


von der 


- ” 4 * * — 
Sängervereinigung 
und der Kapelle des 8. Pom. Juft⸗ 
Regts. Nr. 61. 
ene DISNE 5 0 dan 
8 „ob: Nummerirt. Platz 1 % 
Entree: Eten 50 , e 
e Villets ſind bei Herrn F. Meng, auß 
Butterftraße, und an der Abendka ſich 
zu babe. 
: des 
Zum Beſten m 
der Ueberſchwemmten! Th 
N 
Kulmsee. At 
Sonntag den 29. April Abends 8 Uhl; Tri, 
+ 
Le 
Dilettanten-Vorftellung , Ih: 
im Saalo Hotel „Deutscher Hel, , 
es u) 
1. Muſikaliſche Vorträge. g 4 
2. Als Verlobte empfehlen fih. 0 
Luſtſpiel in 1 Akt von Ernſt Wichert, in 
3. Die Liebe im Arreſt. lh lie 
Dramatiſcher Scherz in! Akt v. G. zu Pull“ und 
4. Lebende Bilder. bea 
Das Komitee. 89 
Hartwich. B. Ulmer. Bäsell.. bi 
Entree 75 Pf. ohne der Wohlthätigkeit e 
Schranken zu ſetzen. al 
— „ t 
Sonnabend den 28. April Abends SUN g 
Generalprobe. it 
Entree 20 Pf. it 
Nur Kinder haben Zutritt. — bat 
Was für Sonnabend den 20 1 
d. M. augeſetzte Cone in 
iſt eingetretener Umſtan, 
wegen bis auf Weiteres ve 
ſchoben. don 
Männergeſangverein eue 
Schönſee. > 1. 
N . * 
Die zweite Etage „ 
fünf Zimmer, Küche nebſt Wai erl 1 Ap 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vie Ba 
April zu vermiethen. 6. Sched® Ir 
A.. dem Hauſe Nülmer Vorſtadt 5100 e 0 
zur Stadt gehörig, iſt eine freund und { 
Parterrewohnung zu vermiethen datt 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 0 
2 Anna Endemann, Eliſabethſtrabe an 
2 meinem neuen Hauſe 1 Treppe g 
ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Un 
behör billig zu vermiethen. 340.0 fü 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 11100 i bh 
ei" großes Vorderzimmer nebst! nt 1 1 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 2 18. un 
zu vermiethen. „ N It, 
ee ſchöner Keller, upon, 
jedem Geſchäft ſch eignend, billig z N 
. ofort zu verm. Bäckerſtraße Nr. ZZ * 
| in fein möblirtes Jimmer mebil, wi 
binet und Burſchengelaß ola. N 
vermiethen Schuhmacher nahe Term ö 
In der Tuüchmacherſtraße iſt eine vel“ 
Familienwohnung per ſofort 1231. | 
miethen. Näheres Neuſtädt. Markt 2 1 
ine herrſchaftliche Wohnung Manz h 
Zimmern, Entree und I ar den 
Brücke il e, die 
) qui mößl. Iim zu verm. ae. 
Bäckermſtr. Kurowski, vel Als 
5 i mmer und Sabinet zu , IM: 
Neuſt. Markt 2 2. G Mi 


| Ein gut gelegenes Warterrezimmet N 
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